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Fahrt zu
Weberei
abgesagt

Begleitprogramm zu
Museums-Ausstellung

Göttingen. Im Zuge des Begleit-
programms zu der Ausstellung
„1529 - Aufruhr und Umbruch“
im Städtischen Museum Göttin-
gen war für Sonntag, 2. Septem-
ber, eine Fahrt zu den „Neuen
Wollenwebern“ in der Weberei
Rosenwinkel nach Besenhausen
geplant. Diese Fahrt muss abge-
sagt werden, teilt die Göttinger
Stadtverwaltung mit. Bereits ge-
kaufte Karten können während
der Öffnungszeiten an der Kasse
des Städtischen Museums am
Ritterplan zurückgegeben wer-
den. „Die Kosten werden selbst-
verständlich erstattet“, so die
Verwaltung.

Wer sich schon auf die Fahrt
gefreut hat, kann amWochenen-
de, 2. und 3. September, zum
„Tag der offenen Tür“ nach Be-
senhausen fahren. Von 13 bis 18
Uhr können Besucher dann den
Weberinnen derWeberei Rosen-
winkel bei der Arbeit über die
Schulter schauen. afu

Michael Feuer von der Polizeiinspektion Göttingen erklärt, wann ein Fahrrad verkehrssicher ist. FOTO: RICHTER

Arnecke, Verkehrssicherheitsbe-
rater bei der Polizeiinspektion
Göttingen. „Dabei richten wir uns
bewusst andieSchüler der fünften
Klassen.Dennsiewechselnoftvon
der wohlbehüteten und nahen
Grundschule undmüssen sich erst
an den neuen Schulweg gewöh-
nen.“ Beim Projekttag wird alles
thematisiert, was zur Sicherheit
beiträgt: Wie werde ich als Fahr-
radfahrer gut gesehen? Wie ver-
halte ich mich im Straßenverkehr?
Wie setze ich imFalleeinesUnfalls
einenNotruf ab?

Für den Großteil der Schüler
sindlängereAnfahrtenmitdemLi-
nienbus oder dem Zug Alltag:
„Unsere Schule liegt nah am
Bahnhof, unser Einzugsgebiet ist
entsprechendgroß.MancheSchü-
ler kommen aus Friedland, Leng-
lern oderBovenden“, sagt Iris Bru-
se, stellvertretende Schulleiterin
am OHG. Am Projekttag steht da-
her auchdas richtigeSozialverhal-
ten im Linienbus auf dem Lehr-
plan. Nicht drängeln, den Ruck-
sack abnehmen, nach hinten
durchgehen– imechtenLinienbus
spielt Michael Dörchel von den
GöVB mit den Schülern die Bus-
fahrt zur Schule nach. Ob Linien-
bus, Rettungswagen oder Lkw –

Training für den sicheren Schulweg
Projekt „Neue Wege“ sensibilisiert Fünftklässler für Gefahren im Straßenverkehr

Göttingen.ObmitdemBus,aufdem
Fahrrad oder zu Fuß – auf dem
Schulweg gibt es für Schüler eini-
ges zubeachten,umsicheransZiel
kommen. ImProjekt „NeueWege“
der Polizeiinspektion Göttingen
haben die Fünftklässler des Otto-
Hahn-Gymnasiums (OHG) am
Montag praxisnah für den Alltag
und den Ernstfall trainiert.

Platz nehmen in
einem 90-Tonner
Man sitzt wie auf einem Turm“,
findet die zehnjährige Caroline,
die auf dem Fahrersitz eines 90-
Tonners Platz nehmen darf. Das
Probesitzen ist nicht nur span-
nend, sondern auch lehrreich: „Es
ist schwierig, seitlich etwas zu se-
hen.“ So verschwindet ohne Prob-
leme die ganze Schulklasse im to-
ten Winkel des Lastwagens. Der
Lkw des Göttinger „Round Tab-
le“-Clubs gehört zu einer von
sechs Stationen, die am Montag
vor und in der Sparkassenarena
zum Ausprobieren und Lernen
einladen. Die Verkehrswacht Göt-
tingen, die Göttinger Verkehrsbe-
triebe (GöVB) und die Johanniter

Von Verena Schulz
und Laura Brand

liefereauchWassernachBovenden.
„Insgesamt sind 22 solcherBrunnen
im Stadtgebiet Göttingen verteilt”,
erklärte der Fachmann.

Außer der Wassergewinnungs-
anlage in Weende gibt es die am
Gronespring und die an der Stege-
mühle. In den Wasserschutzzonen,
so erklärte Dörnte weiter, dürften
Landwirte nur unter Auflagen
arbeiten, eine langjährige Koopera-
tion mit rund 200 Bauern sorge für
einwandfreie Bedingungen.

„Muss das Wasser, das hier aus
der Quelle kommt, noch behandelt
werden?” wollte ein Besucher wis-
sen.Dörnteerklärte, dass inderNä-
he des Weendesprings früher eine
Deponie lag. Deshalb werde das
Wasser gechlort, aber so geringfü-
gig, dass der Wirkstoff verflüchtigt
sei, wenn das Wasser beim Ver-
braucher ankomme. „Es gibt dann
keinen Nachweis für Desinfek-
tionsmittel mehr”, sagte er. Jede
Woche werden Proben gezogen,
umdieQualitätdesTrinkwasserszu
analysieren.

das 493 Kilometer lange Leitungs-
netz der Göttinger Stadtwerke.

Der Tag der offenen Tür an der
Wassergewinnungsanlage Ween-
despring fand bereits zum zweiten
Mal statt. Erstmals waren Mitglie-
der des Technischen Hilfswerks
(THW) mit ihrer Fachgruppe Trink-
wasser-Versorgung dabei. Felix
Klinke vom THW-Team informierte
die Besucher darüber, wie Wasser
beispielsweise in einem Katastro-
phenfall analysiert, gefiltert, aufbe-
wahrt, aufbereitet oder abgepumpt
werden kann. Für die kleinenGäste
standen Aktionen wie Schminken
und Basteln auf dem Programm.

Erinnerungen an
frühere Brauerei
Daran, dass auf demGelände in frü-
heren Zeiten noch die Gebäude der
alten Brauerei standen, erinnerte
sich Besucher Hans-Jürgen Franz.
Der Weender zog in den 50er-Jah-
ren in den Ortsteil. Aber schon da-
mals floss dort kein Weender Bier
mehr, sondern nur nochWasser.

Heute Trinkwasser, früher Bier
Tag der offenen Tür in der Wassergewinnungsanlage Weendespring

Göttingen. Weende. Dort, wo die
Weende entspringt, wird Trinkwas-
ser für die Göttinger gewonnen.
Normalerweise ist das Gelände
nicht öffentlich zugänglich. Am
Sonntag öffneten die Stadtwerke
Göttingen die Anlage am Weende-
springfürBesucher–HunderteGäs-
te nutzten das Angebot.

Rund 150000 LiterWasser
pro Stunde
Dort, wo heute Trinkwasser aus der
Erde sprudelt, stand noch 1906 eine
Brauerei. „Die Quelle lieferte schon
damals das Wasser für das Bier”, so
Sven Dörnte von den Stadtwerken.
Dörnte, Antke Hahn, Fredi Kunkel
und Kollegen führten den ganzen
Tag über Gruppen über das Gelän-
de und zumHochbehälter oberhalb
desWeendesprings.

Rund 150000 Liter Wasser pro
Stunde, so erfuhren die Besucher,
sprudeln dort pro Stunde aus den
Quellen. Ein Brunnen, so Dörnte,

Von Britta Bielefeld

„Das meiste Wasser wird in Gro-
negefördert”, soderMitarbeiterder
Stadtwerke. Ein anderer Besucher
wollte wissen, wie es um die Nitrat-
belastung des Trinkwassers bestellt
sei. Das, so Dörnte, sei in Göttingen
kaum ein Problem. Der Grenzwert
liege bei 50 Milligramm, 20 hat das

GöttingerWasser. Zu 80 Prozent be-
stehedasGöttingerTrinkwasseraus
weichemWasser aus demHarz, aus
der Sösetalsperre. Wie Leitungen
aussehen,durchdievieleJahre lang
kalkhaltiges, also hartesWasser ge-
flossen ist, zeigte Hahn an einem
Infostand. Dort informierte sie über

Antke Hahn informiert beim Tag der offenen Tür in der Wassergewinnungsan-
lage Weendespring über Wasserleitungen. FOTO: HELLER

GÖTTINGEN
TERMINE

Über den Genozid an den Jesiden
und über ihre aktuelle politische
Lage im Irak spricht am Dienstag,
15. August, Kamal Sido von der Ge-
sellschaft für bedrohte Völker. Der
Vortrag beginnt um 18 Uhr, Levin-
straße 1, in Göttingen. Anmeldung
und nähere Informationen sind
unter Telefon 05 51/4 00 46 28 er-
hältlich.
Die Anbringung von Hinweisschil-
dern am Herberhäuser Stieg ist
einer der Tagesordnungspunkte
bei der Herberhäuser Ortsratssit-
zung am Dienstag, 15. August. Die
Teilnehmer finden sich um 20 Uhr
im Bürgerhaus, Eulenloch 6, in
Herberhausen ein.
„Zeitzeichen – eine fotografische
Entdeckungsreise“ ist der Titel
der Foto-Ausstellung, die am
Dienstag, 15. August, um 16.30 Uhr
im GDA-Wohnstift Göttingen,
Charlottenburger Straße 19, eröff-
net wird. Die Ausstellung kann bis
Freitag, 6. Oktober, besichtigt wer-
den.
Die Sonderausstellung „1529 –
Aufruhr und Umbruch“ im Städti-
schen Museum Göttingen, Ritter-
plan 7, zeigt die Hintergründe der
Reformation in Göttingen. Die
Ausstellung hat am Dienstag, 15.
August, länger geöffnet und kann
bis 18 Uhr besichtigt werden.
Die Wanderung des Kneipp-Ver-
eins Göttingen am Mittwoch, 16.
August, führt ihre Teilnehmer von
Reinhausen über Appenrode nach
Bremke und zurück. Die Wanderer
treffen sich zur Abfahrt mit der Li-
nie 155 um 9.35 Uhr am Bussteig E
am ZOB in Göttingen. Weitere In-
formationen gibt es unter Telefon
0551 /55823.
Zum Jahresempfang lädt der Ver-
ein Pro City alle Interessenten
einer lebendigen Innenstadt am
Mittwoch, 16. August, in das Hol-
bornsche Haus, Rote Straße 34.
Beginn der Veranstaltung ist um 19
Uhr.
In der Vorlesereihe „5vor11 im Le-
sesalon“, Beginn 10.55 Uhr, liest
Klaus Feller am Donnerstag, 17. Au-
gust, aus „Letzte Zugabe“ von Die-
ter Hildebrandt. Treffpunkt ist der
Rote Lesesalon im 1. Obergeschoss
der Stadtbibliothek Göttingen,
Thomas-Buergenthal-Haus, Got-
marstraße 8.
Der Jugendhilfeausschuss der
Stadt Göttingen berät in seiner Sit-
zung am Donnerstag, 17. August,
unter anderem weiter über den
Antrag der CDU-Ratsfraktion zur
Reduzierung und späteren Ab-
schaffung der Kita-Gebühren. Be-
ginn im Sitzungssaal Cheltenham
im Neuen Rathaus, Hiroshimaplatz
1-4, in Göttingen ist um 16 Uhr.
Charlotte Lammers beschäftigt
sich „Abends im Lesesalon“ am
Donnerstag, 17. August, ab 18 Uhr
mit dem „Blick aufs Meer“ von Eli-
zabeth Strout. Es geht um Crosby,
eine kleine Stadt an der Küste von
Maine. Treffpunkt ist der Rote Le-
sesalon im 1. Obergeschoss der
Stadtbibliothek Göttingen, Tho-
mas-Buergenthal-Haus, Gotmar-
straße 8.

unterstützen das Projekt der Poli-
zeiinspektion mit weiteren Mit-
mach-Stationen, an denen rund
180 Schüler der fünften Klassen
teilnehmen.

Know-how von Verkehrsregeln
und Sicherheit auf dem Fahrrad
sind am Parcours der Verkehrs-
wacht Göttingen gefragt. Dabei
wird unter anderem ein Kreu-
zungsbereich mit Hütchen und
Straßenverkehrsschildern abge-
bildet. Handzeichen, Gegenver-
kehr, Schulterblick – das alles gilt

es für die Schüler zu koordinieren.
Rund die Hälfte der Schüler seien
dabei unsicher, wissen Elena Ar-
necke und Anna Reffert von der
Verkehrswacht Göttingen. „Man
merkt, wer regelmäßig Fahrrad
fährt und wer nicht“, sagt Reffert.
„Fast alle kennen zwar die Ver-
kehrsregeln, viele haben aber
Probleme mit der Koordination
beim Fahren.“

„UnserAnliegen ist,dieSchüler
für Gefahren im Straßenverkehr
zu sensibilisieren“, erklärt Jörg

Sicher ist, wer gut sichtbar ist

„Als Radfahrer schützt
man sich am besten,
wenn man gut sichtbar
ist“, erklärt Michael Feu-
er von der Polizeiins-
pektion Göttingen. Re-
flektoren und Lichter
vorn und hinten gehö-
ren zur Grundausstat-
tung jedes Fahrrads.
Auch der Helm sollte
beim Fahren im Stra-
ßenverkehr selbstver-
ständlich sein. „Bei der
Orientierung, was richti-

ges Verhalten ist und
was nicht, sind andere
Radfahrer leider nicht
immer das beste Vor-
bild“, sagt Feuer. In der
Regel sollten Schüler
daher immer auf dem
Radweg an der rechten
Straßenseite fahren.
Wenn es unübersicht-
lich wird: Lieber abstei-
gen, rät der Experte.
Bei großen Fahrzeugen
wie Lastwagen gilt es,
die vier toten Winkel zu

beachten – vorn, hinten,
links und rechts. Auch
Linienbusse brauchen
Platz, zum Beispiel beim
Abbiegen.
Damit das Fahrrad auch
nach der Schule da ist:
Abschließen nicht ver-
gessen. Der Experte rät,
für ein gutes Schloss
mindestens zehn Pro-
zent des Fahrradpreises
zu investieren und das
Rad immer anzuschlie-
ßen. vsz/lab

diegroßenFahrzeugehinterlassen
Eindruck: „Was ein toter Winkel
ist, haben wir in der Grundschule
gelernt“, sagt Timon (11). „Aber
ich habe noch nie in einem geses-
sen. Das war toll!“

Bereits zum vierten Mal reali-
siertdiePolizeiinspektiongemein-
sam mit den Netzwerkpartnern

unddemOHGdenProjekttag.Mit
Erfolg: „Die Kinder sind jedesMal
begeistert“, sagt Iris Bruse. „Sie
erinnern sich an den Tag und neh-
men etwas für ihren Alltagmit.“

Man merkt, wer
regelmäßig Fahrrad
fährt und wer nicht.

Anna Reffert,
Verkehrswacht Göttingen

Bilder und Video
unter gturl.de/verkehr
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